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11 November 1988 konnte HUuUuGoOo MAKIBI FNOMIYA-LASSALLE, WI1E der

Deutschland geborene, heute ber die Japanısche Natıonalıtät besiıtzende Jesult ın der
Kombination seliner beiden Namen heıßt, SE1IN Lebensjahr vollenden. Anders als
VOT 10 Jahren, als se1in Lebensjahrzehnt feiern konnte, wurde cdieses Mal nıcht
muit ıner gewichtigen Festschriuft geehrt. Statt dessen erschiıenen her unscheinbar

der Aufmachung inNne Reihe VO:  — Veröffentlichungen, die Je auf ihre Weıilse bezeugen,
W1E das VO'  - ıhm gesate Korn wachsen, ]Ja Frucht bringen beginnt Dıe
verschiedenen Schriften, die hıer Kurze vorgestellt werden sollen, stellen ın der Tat
ine Art Zwischenbilanz dessen dar, W ds>s Lassalle 11U11 seit vielen Jahren ın kuropa W1e
ım Fernen Osten aut seinen vielfältigen Reıisen In Sachen Zenvermittlung und
Zenübung bewirkt hat.

Als erster Band erschien, herausgegeben VO ROLAND ROPERS un! BOGDAN SNELA,
ıne Aaus Schritften VO  — und über LASSALLE erhobene Bildbiographie besonde-
D: Berücksichtigung Se1INES »  eges ZU) Zen‘  C Jeder, der wı1ıssen möchte, WCI
LASSALLE 1St, kann hıer eın ufs zuverlässıges Bıld selInes Lebens, ber uch seliner
Gestalt un seiner Wırksamkeiıt, tinden. Dıe Familiengeschichte, der Anfang seiner
miıssioNarıschen Tätigkeit ım Sozialapostolat Tokyo, die ersten Berührungen mıt
Zen, die Erfahrung der ersten Atombombe ıIn Hıroshima und der Einsatz für eın
Friedensdenkmal, das In der Weltfriedenskathedrale dieser Stadt iIne überzeugende
Gestalt hat, schließlich der Weg ZU einer uch Christen möglıchen Übungdes Zen und SA Zen-Seelsorge, W1E die Herausgeber NEMNNEN, sınd die großen
Stationen dieses ımponierenden Lebensweges., Dıe bleibende Verankerung dieses
annes 1mM Christentum, der Kırche un 1m Orden, beschreiben, 1st eın nıcht
übersehendes Anlıegen dieses Buches. Wıe vielen Menschen aus unterschiedlichen
Welten, geographisch, weltanschaulich W1E spirıtuell, LASSALLE en überzeugender
euge un Wegwelıser geworden 1St, zeigt sıch den kurzen Texten, dıe Ende
stehen un denen unterschiedliche Persönlichkeiten W1E LASSALLES Zen-Meıster
YAMADA, der verstorbene ((RA DÜRCKHEIM un KARDINAL. HENGSBACH, ber uch
CYRILL VO|  — KORVIN KRASINSKI, PANIKKAR und BEDE (SRIFFITHS neben anderen
zählen. „Wenngleich Pater Lassalle meın Schüler 1m Zen ISt, kann ich Aus der Tiefe
me1nes erzens T, für mich der eister 1Im Leben ‚“  Ists. schreibt YAMADA
KOUN.

Wıe en dulftiger Geburtstagsblumenstrauß wirkt das VO:  a HARALD RIESE herausgege-bene Büchlein: SEr lebt, lehrt.“ Tagebuchnotizen, die sowohl Erfahrungen 1
mıt der Übung als uch das Erlebnis des geistlichen Führers vermuitteln,

bılden den Inhalt dieses Buches. Der Herausgeber, oftensichtlich selbst Leıter eines
Ortes der Begegnung In Meditation, Stille un eintachem Leben, hat Kursusteilneh-
CT, Freunde und Bekannte, aufgefordert, Aaus ihrem Erleben nıederzuschreiben
der doch anläßlich des runden Geburtstags VO  . LASSALLE ZUL1 Verfügung stellen.
Dietfurt, VOo dıe Franzıskaner ür Zenübungen ınen eigenen Ort geschaffen haben und

uch die deutsche Geburtstagsfeier stattgefunden hat, steht 1mM Hıntergrund. Der
Direktor des Zentrums gehört mıt 18 anderen Frauen un Männern ZU den Mıtarbei-
tern des Buches. Mehreres wird hıer deutlich: dıe eintache Leuchtkraft der Persönlıich-
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keıt des Führers dıe Bedeutsamkeıt der Identität VOI)1 Leben und Lehre die zentrale
Bedeutung der Fucharistie für LASSALLE uch 1111 Rahmen des Zen die LNEUC

Zukunftshoffnung, dıe AUS Öffnung für Kontemplatiıon un Aktıon dem Chrısten-
[UMmM selbst erwächst.

In der außeren Aufmachung hınter dıe VOT 10 Jahren gestaltete Festschrift „IMNUNEN
IL1USO Ungegenständliche Meditation“ stark zurückfallend, 1SE emselben Herausge-
ber (SÜNTER STACHEL dennoch wohl das wichtigste der Geburtstagsschriften gelungen.‘
Diıe Beschränkung auf 4GI: namentlıch genannt € und sechs Erfahrungsberichten
verborgene utoren tun diıesem Band g'l‚lt S1e SOTSCH dafür nach den jahrelangen
theoretischen Auseinandersetzungen über Pro un Contra Zen für Chrısten
hier WIC J uch den genannten Schriften Praktizierende ZUL Sprache
kommen Ergänzend der Biographie VO: OPERS/SNELA 1ST das Gespräch IM
LASSALLE lesen, dem ebentalls die Entdeckung des Zen Wegs geht Leider
enthält dieser Teıl WE Reihe VOI)1 Schönheitsfehlern, Ungenauigkeıten der
Umschreibung VO: Japanischen Worten WIC Okıhara Ogıhara, Yochi Jochı
hıbatiı hıbachı Ehe1]1 Eıhei1]1 ber uch der Lebensbeschreibung, Lwa

LASSALLE Provinzıal SCWESECH SCIH, obwohl 1945 noch keine Japanısche esulten-
PTOVINZ gab m. ) Hintergründig, weil indıiırektem Verwels auf elgefle
Erfahrungen sınd die beıden Kapıtel der Zen Lehrer OHANNES KOPP RT 1UZ! auf SC1H1EI

Matte un Cut nıchts n D A ANA MARIA SCHLÜTER KODES Freiheit) geschrieben S1e
beleuchten uch bereıts die Sıtuation, WI1IC dıe VO:  — LASSALLE angestoßene Bewegung
ınmal Deutschland dieses nıcht Dietfurt sodann Spanıen weitergeht
Für die Vermittlung zwıischen den UÜbenden un denen dıe AUS Theologie und Glaube
heraus 1116 theoretische Erörterung über Zen un!' christliche Spirıtualität suchen, mMu.
ber dan: Stachels CISCHET Beıtrag kın Theologe übt azen gründlıch bedacht
werden STACHEL versteht sıch selbst als UÜbenden, nıcht als Lehrer och steht iıhm
aufgrund SC1INECT Posıtion als zenübender theologischer Lehrer 1116 Aussage über den
elgeflen Weg un 111 reflektierende Besinnung autf diesen Weg ach Vorklärun
SCH ZU Stellenwert SC111ES Beıtrags, ZUT Verstehbarkeıit des Zazen, ZU Verhältnis
VO:  — ZLazen und Esoterıik Meditatıion un: Kontemplation STACHEL möchte dem
Begriff Kontemplation hier 1NeMN orrang 1NTauUmMNEeN zeichnet zunächst
eindrucksvoll die Vorraäume der Kontemplation, WIC SIC selbst ertahren hat die
Erneuerung der iturgıe den MmMi1t der Bıbel dıe konkrete Exerzitienertah-
rUuNs ıhren Stärken, ber uch iıhren TENzZeEN (JUARDINIS „E:xerzitien
Leibberücksichtigung Die Beachtung der Vorraume schafit Raum für dıe Begegnung
MmMui1t dem Zazen Erst nachdem Zazen 111 der Begegnung mıiıt LASSALLE ZUT elgenefl
Ubung geworden Wal, konnte un mußte Hinblick auf die CISCILC Glaubenssitua-
C1075, VOI allem ber auf den Einspruch VO)  - außen die rage nach der Verträglichkeit
VO: Aazen und christlichem Glauben 116  e gestellt werden Hıer arbeıtet STACHEL
überzeugend auf. Was den etzten Jahren Argumenten dafür un dagegen
vorgetragen wurde. Bedenkenswert bleibt für die eCitere Diskussion, VOT lem
den Anmerkungen konkreten utoren gesagt wird. Zum 1111111 wlieder geäußerten
Einwand, dıe Interpersonalıtät der gegenstandslosen Übung Schaden nehme,
gibt bedenken, ob nıcht häufig i der Dıskussion dıe Rolle des Personalen
übersehen WIT! die Verwirklichung des Ich Du nıcht IMN1L der ede VO  — Ich Du
bzw MIL der konzeptuellen Vergegenständlichung des Ich Du verwechselt wird (so

SUDBRACK 138 Anm 87 vgl uch vorher 100 Anm 4 ) Andere Diskussionspunk
te sınd neben den Fragen nach Versenkung un!‘ „persönlıich unpersönlıch” Ist Zen
Selbsterlösung (so VOI lem VO  — protestantischer Seite)? Ist Zen quietistischer Auszug
Aaus der gesellschaftlichen Verantwortung (sO gelegentlich VO: Anhängern der politı-
schen un der europälischen Theologıie der Befreiung)? Demn Komplex
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über begründet STACHEL zusammentassend noch einmal die Legıitimität der Übung des
Zazen, ehe iıne Reihe VO Erfahrungsberichten un! gleichsam als Schlußwort einen

c£Vortrag (0)8! YAMADA „Über das Christentum, über die Welt un über dıie Zukunft
folgen >  z Dıeses Buch kann I1U]  — nachdrücklich ZUT Lektüre un ZU)  — Diskussion
empfohlen werden.

Abschließend dart der Rezensent darauf hinweisen, selbst eine zweıte
Aufsatzsammlung 1 Bereich VO  — Buddchismus und Christentum un dem Tıtel
der Grenze des Denkbaren“ LASSALLE, „dem 90jährigen eister und Brückenbauer
zwıschen (O)st und West ın Dankbarkeıt gewiıdmet“ hat.* uch hiıer geht bei ler
Bedeutsamkeıt, die eiINE reflektierende Besinnung auf das Verhältnıis VO:  - Buddhismus
un Christentum hat, VOTI lem darum, Wegweılsungen 1 Bereich der spirıtuellen
Praxıs vermiuıtteln. ENOMIYA-LASSALLE den Pıonı:eren 1ınes Autbruchs der
Menschheıit In die Zeıt einer Oftfftenheit für die heilvermittelnden Kräfte und inNne
HOGCUr Bewußtheit des Geisteswirkens gehört, ıst heute bereıts nıcht mehr leugnen.

selbst diesen Autfbruch AUSs der Miıtte seiıner christlichen Ex1istenz, iıner
exıistentiell N1e übersehenen Christusverbundenheit heraus vollzıeht, wird jeder, der
iıhn persönlich kennengelernt hat, redlicherweise bezeugen mussen. Was für das
Verhältnis VO)]  w Buddcdhismus un Christentum un! damıt ur das Verhältnis der
Religionen bedeutet, Christen VO: budchıistischen eıstern als Lehrer un eıister
des Zenweges anerkannt werden, bedart ber uch in Zukunft noch weıterer
Klärung.
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